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Deckenaufbau | von oben

Heizestrich geschliffen
PE-Folie
Trittschalldämmung
PE-Folie
Ausgleichschüttung
STB-Decke
bituminöse Abdichtung
Wärmedämmung
Sauberkeitsschicht

100 mm

30 mm

70 mm
300 mm
10 mm
120 mm

Außenwand | von außen

Faserzementplatte (Eternit)
Konterlattung 
Lattung
Dämmung
bituminöse Abdichtung
STB-Wand
Putz

20 mm
20 mm
40 mm
200 mm
10 mm
200 mm
10 mm

Fixverglasung
Holz-Alu Fenster

Noppenbahn

Bürgerservice

+1,00=335,94 m ü.A

±0,00

+1,00

±0,00 =334,94 m ü.A
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C.3.1.2

Kontrolle
15,13 m2

C.3.1.8

Registratur
15,00 m2

C 3.1.5

Backoffice
15,00 m2

C.3.1.9

Telefonver.
15,00 m2

C.3.6.4
WC B H
7,01 m2

C 3.1.4

Leiterb.BSS
15,00 m2

C.3.1.1

WF
15,13 m2

C.3.8.6

Müll
25,00 m2

C.3.8.4

Außengeräte
25,00 m2

C.3.1.7

Poststelle
25,00 m2

C.3.6.5
WC B D
7,01 m2

STGH
50,02 m2

Erschl.
82,31 m2

C.13.1.2

Wartebereich
34,54 m2

C.3.1.2

Info
32,11 m2

C.3.6.1
WC K H
6,96 m2

C 3.1.6

Teeküche
8,04 m2

C.3.1.3

Bürgerservice GR
70,00 m2

C.3.1.14

Bespr.
10,00 m2

C.3.1.12

Bespr.
15,00 m2

C.3.1.11

Bespr.
20,00 m2

C.3.6.2
WC K D
6,96 m2

C.3.6.6
WC B B
4,44 m2

C.3.1.15

Bespr.
10,00 m2

C.3.1.13

Bespr.
15,00 m2

C.3.6.3
WC K B
4,44 m2
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3,53 m2
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+4,30

+4,30
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Erschl.
106,26 m2

STGH
63,30 m2

C.3.3.26

Büro
25,00 m2

C.3.7.1

EDV-Verteilerr.
16,50 m2

A
A

BB

C.3.3.1

Büro
18,00 m2

C.3.3.2

Büro
18,00 m2

C.3.3.3

Büro
18,00 m2

C.3.3.4

Büro
18,00 m2

C.3.3.5

Büro
18,00 m2

C.3.3.7

Büro
18,00 m2

C.3.3.8

Büro
18,00 m2

C.3.4.1

Büro
18,00 m2

C.3.3.25

Büro
18,00 m2

C.3.3.27

Büro
18,00 m2

C.3.3.28

Büro
18,00 m2

C.3.3.9

Büro
10,50 m2

C.3.3.6

Büro
10,50 m2

C.3.1.10

Bespr.
47,06 m2

C.3.6.8
WC B H
6,96 m2

C.3.6.9
WC B D
6,96 m2

C.3.6.10
WC B B
4,44 m2

RR
2,93 m2
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+7,61

Büro Büro

BüroKopierr.Umkleide

Speisesaal Küche

Lagerraum

Funkr. Vorr.

Büro Büro

Sozialbereich
mit Teeküche

GG

BFL

BFL

BFL

BF
L

Bü
ro

be
re

ic
h 

| 
Ab

te
ilu

ng
 V

I

Bü
ro

be
re

ic
h 

| 
Ab

te
ilu

ng
 I

ba
ul

ic
he

 V
er

sc
ha

ttu
ng

C.3.3.4

SR
6,28 m2

Erschl.
98,44 m2

STGH
34,48 m2

C.3.3.13

Büro
18,00 m2

C.3.3.14

Büro
18,00 m2

C.3.3.16

Büro
18,00 m2

C.3.3.17

Büro
18,00 m2

C.3.3.18

Büro
18,00 m2

C.3.3.19

Büro
18,00 m2

C.3.3.20

Büro
18,00 m2

C.3.3.21

Büro
18,00 m2

C.3.3.22

Büro
18,00 m2

C.3.3.23

Büro
18,00 m2

C.3.3.24

Büro
18,00 m2

C.3.2.2

Büro
18,00 m2
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18,00 m2
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C.3.3.11

Büro
10,50 m2

C.3.3.15

Büro
10,50 m2

C.3.2.3

Büro
10,50 m2

C.3.2.1

Büro
10,50 m2

C.3.6.8
WC B H
6,96 m2

C.3.6.9
WC B D
6,96 m2

C.3.6.10
WC B B
4,44 m2

RR
2,93 m2

C.3.5.1

Büro
13,27 m2

-2,50
-1,858%

C.3.8.1

Archiv
52,95 m2

C.3.8.5

Lager Waren
29,93 m2

C.3.8.3

Lager allgemein
29,93 m2

C.3.8.2

Lager Paletten
29,93 m2

C.3.8.7

Lager DKW
29,09 m2

C.3.9.1

Hauptverteilerr.
8,00 m2

C.3.9.3

Heizungsverteiler
6,00 m2

STGH
24,95 m2

Erschl.
39,39 m2
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Außenwand | von außen

Holzlattung
Querlattung (Hinterlüftung)
Windfolie
MDF-Platte
Lattung dazw. Dämmung
MDF-Platte
Holzrahmenkonstruktion 
dazw. Dämmung
OSB-Platte
Dampfbremse
3s-Platte 

20 mm
30 mm

15 mm
160 mm
15mm

240 mm
15 mm

19 mm

Deckenaufbau | von oben

Teppich
Kleber
unbrennbare Platte
UK (Doppelboden)
Massivholzdecke

5 mm

25 mm
170 mm
200 mm

Holzprofil
12x10

Gitterrost

Büro
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..

. .

+4,30

Deckenaufbau | von oben

Teppich
Kleber
unbrennbare Platte
UK (Doppelboden)
STB-Hohlkörperdecke (Cobiax)
abgehängte Decke

5 mm

25 mm
170 mm
400 mm
300 mm

Pflanztrog

Rankhilfe

Kletterpflanze

Blechverkleidung hinterlüftet

Büro

. .

. .

. .

. .

..

+11,30
100

Dachaufbau | von oben

Substrat
Filtervlies
Drainagematte
bituminöse Abdichtung
Gefälledämmung
Dämmung
Voranstrich
Massivholzdecke

120 mm

20 mm
10 mm
150 mm
150 mm

200 mm

außenliegender
Sonnenschutz

Drehkipp-Fenster
Holz-Alu Fenster
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bauliche 
Verschattung | 
Fassadenbegrünung

außenliegender
Sonnenschutz

Auskragung als Verschattung des Erdgeschosses
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ng

Querlüftung

EG: Oberlichter über Fixverglasungen
OG: Oberlichter über Bürotüren

Nachtkühlung OG

Fensterband OG:
2 Fenster
1 öffenbares (Lüftungsgitter)

Nachtkühlung EG

Holzlattung
Fassade

Deckschalen I 
Verblechungen
Fassade (z.B. Prefa Bronze 45)

Estrich geschliffen
Bodenbelag

Holz
Wände
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n 
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Sichtbeton
Wände

Teppichboden
Bodenbelag

Faserzementplatten
Fassade (z.B. Eternit)

Fassadenbegrünung
Fassade

Städtebau und Landschaftsbild

Der Zubau der Bezirkshauptmannschaften Grieskirchen und Eferding berücksichtigt 
sowohl funktionale als auch gestalterische Aspekte und muss sich in den urbanen 
Kontext integrieren. Eine harmonische Einfügung neben dem Bestandsgebäude 
ist unerlässlich. Daher wurden die Maßstäblichkeit des Bestandes und die 
bestehenden Baufluchten aufgegriffen und bei der Planung des Zubaus maßgeblich 
berücksichtigt. Aus diesen Grundlagen wurde bewusst ein eigenständiger, linearer 
Baukörper formuliert, der sich punktuell über Brücken mit dem Bestand 
verbindet und diesen in seinem Erscheinungsbild nicht beeinträchtigt. 

Durch ein optimiertes Abrücken des Baukörpers vom Bestand konnten 
einerseits alle bestehenden Räumlichkeiten auf der Westseite in ihrer 
ursprünglichen Funktion erhalten werden, andererseits entstand auf der 
Südwestseite des Zubaus ein Vorplatz mit ausreichend Stellplätzen. Somit konnte 
auf eine Tiefgarage verzichtet werden und ein Zeichen für Nachhaltigkeit und 
Ökologie gesetzt werden. Die bestehenden Stellplätze im Osten der 
Bezirkshauptmannschaft blieben genauso wie das Bestandsgebäude an sich 
weitgehend unberührt. 

Architekturwettbewerb | Zubau für die Bezirkshauptmannschaften Grieskirchen und Eferding180929

Lageplan  1:500

Grundriss EG  1:200

Schwarzplan  1:1.000

Grundriss UG  1:200

Grundriss 1.OG  1:200 Grundriss 2.OG  1:200

Fassadenschnitt  1:20

Ansicht West  1:200 Ansicht Süd  1:200

Schnitt A-A  1:200 Schnitt B-B  1:200

Die "Grüne Lunge"

Zentrales Gestaltungselement ist die Ausformulierung der Zwischenraums des 
Bestandsgebäudes und des Zubaus. Diese bauliche Fuge wird als sogenannte "grüne 
Lunge" geplant. Sowohl im Erdgeschoss als auch im ersten Obergeschoss entstehen 
dadurch begrünte Bereiche, die zum Verweilen einladen. Dieses Zeichen der 
Nachhaltigkeit setzt sich auch an den Fassaden des Zubaus fort. Vorgehängte 
Pflanztröge sorgen für ein grünes Erscheinungsbild und eine angenehme Atmosphäre 
und unterstreichen das Konzept der "grünen Lunge". Diese sorgt für eine Verbesserung 
des Mikroklimas.

Beschattungskonzept
Auch im Sinne der Nachhaltigkeit wurde eine bauliche Verschattung mittels vorgehängter 
Fassadenbegrünung gewählt. Ausgehend von Pflanztrögen im ersten Obergeschoss ranken die 
Kletterpflanzen über ein Netz nach oben. Durch die Auskragung der Obergeschosse wird nicht 
nur der Baukörper des Bürotraktes definiert, sondern es entsteht gleichzeitig eine bauliche 
Verschattung des Erdgeschosses. Zusätzlich wird außen an den Fenstern ein Sonnenschutz 
angebracht. 

Farb- und Materialkonzept

Brandschutzkonzept

Materialien | Außen

Vorherrschende Materialien im Zubau sind Holz und Stahlbeton. Im Erdgeschoss, wo sich die Kundenzone befindet, werden 
die Stahlbetonwände außenseitig mit Faserzementplatten verkleidet. Dadurch entsteht eine zurückhaltende Plattenfassade, die 
gut mit der zum südwestlichen Vorplatz ausgerichteten transparenten Glasfassade zusammenspielt und sich den 
darüberliegenden Geschossen unterordnet. Diese weisen nicht nur aufgrund der Auskragung einen anderen Charakter auf. Hier 
kommt nämlich zusätzlich eine vorgehängte Fassadenbegrünung zum Einsatz. Nahezu umlaufende Pflanztröge 
unterstreichen hier den grünen Charakter des Gebäudes. Als Deckschalen kommen bronzefarbene Verblechungungen zum 
Einsatz, die sich harmonisch in die Holzfassade einfügen.  

Materialien | Innen

Die unterschiedliche Materialität im Ergeschoss sowie in den beiden Obergeschossen setzt sich auch in den gewählten 
Materialien im Innenraum zusammen. Aus Gründen der besseren Nutzbarkeit wurde in der Kundenzone für den Bodenbelag 
geschliffener Estrich gewählt, da hier mit erhöhtem Personenaufkommen zu rechnen ist. In den beiden Bürogeschossen 
darüber wurde hingegen Teppich auf dem Doppelboden gewählt, um ein angenehmes Arbeitsklima zu schaffen. Diese 
Atmosphäre wird unterstützt durch Holzwände. Lediglich für den Stiegenhauskern des Gebäudes wurde Sichtbeton gewählt. 

EGDer Zubau und das 
Bestandsgebäude bilden 
zwei Brandabschnitte, die 
jeweils kleiner als 1.600 m² 
groß sind. 

Während es im Zubau ein 
neues zentrales Stiegenhaus 
gibt, welches im Erdgeschoss 
in die "grüne Lunge" geführt 
wird, wird im zweiten 
Brandabschnitt das 
bestehende Stiegenhaus auf 
der Straßenseite als 
Fluchtweg genutzt. Dabei 
wurde darauf geachtet, dass 
die Fluchtwege kürzer als 
40 m sind. 

1.OG + 2.OG

Fensteranteil ca. 34% Fensteranteil ca. 32%

Belichtungsnachweis
gem. OIB Richtlinie 3, Punkt.9.1.2

Flexibilität
Durch ein Rastersystem, das sich durch den gesamten Baukörper durchzieht, können 
speziell die oberen beiden Geschosse, in dem sich die Büros befinden, flexibel auf 
zukünftige Bedürfnisse der Nutzer reagieren. So kann die Gangzone je nach Bedarf 
erweitert werden. Dieses System an Aufweitung und Verengung belebt die 
bestehende Bürostruktur. 

Konstruktion
Das Erdgeschoss, in dem sich der Großteil der Kundenzone befindet, wird in Stahlbeton 
ausgeführt. Darauf befinden sich die beiden oberen Bürotrakte in Holzrahmenbauweise. Ein 
aussteifender Stiegenhauskern aus Stahlbeton verbindet die Geschosse miteinander.

Erschließung

Erschließung Erschließung

Lüftung
Durch Oberlichter über den Fixverglasungen im Erdgeschoss bzw. über den Bürotüren in 
den beiden Obergeschossen ist eine Querlüftung möglich. Im Fensterband der 
Bürogeschosse wird jedes dritte Fensterelement als Lüftungselement ausgeführt. Dadurch 
wird die Nachtlüftung der Büros gewährleistet. 

Funktionalität

Im öffentlichen Erdgeschoss befindet sich die Kundenzone der 
Bezirkshauptmannschaft. Das Bürgerservice liegt in der Verlängerung des 
Eingangsbereichs und des Infopoints und ist somit sehr gut auffindbar. Zusätzlich 
sind hier die Außenwände großzügig verglast, um hier einerseits Bezüge zum 
öffentlichen Raum zu schaffen und andererseits viel natürliche Belichtung zu 
ermöglichen. Auf der Seite des Bestands sind die Besprechungsräume 
angeordnet. Im Stiegenhauskern liegen die notwendigen Sanitärbereiche. 
Technikräume und die Lagerflächen im Untergeschoss befinden sich ebenfalls 
nahe der Stiegen. Das Stiegenhaus ist für die Kunden als auch für Mitarbeiter im 
Erdgeschoss frei zugänglich. Dies ermöglicht eine problemlose Anbindung des 
Sitzungssaals im Bestandsgebäude über eine Brücke. 

Ab dem ersten Obergeschoss sind die Räumlichkeiten entsprechend dem 
Sicherheitskonzept per Zugangskontrolle nur für Mitarbeiter zugänglich. In den 
Obergeschossen des neuen Zubaus als auch im Bestandsgebäude befinden sich 
die Büros. Entlang eines Mittelganges, der im Norden und Süden natürlich 
belichtet wird, werden die einzelnen ost-west-orientieren Büros erschlossen. 
Durch ein vorherrschendes Rastersystem können die Büroräume unterschiedlich 
tief gestaltet werden. Eine Aufweitung und Verengung, abgestimmt auf die 
einzelnen Arbeitsanforderungen, sind die Folge. Teeküchen können hier 
vorgesehen werden. Sonstige Sozialräume befinden sich im Bestandsgebäude 
zentral im Durchgang anstelle der ehemaligen Stiege. 

Architektur

Grundidee des Entwurfs ist es, eine logische Klarheit zu schaffen, mit der der 
neue Baukörper auf den Bestand trifft und der dabei allen funktionalen 
Anforderungen gerecht wird und außerdem kurze Wege gewährleistet. Ebenfalls 
sollte im Sinne der Nachhaltigkeit eine energieeffiziente Bauweise keinesfalls im 
Widerspruch zu den komplexen Sicherheitsanforderungen stehen. Das Ergebnis ist 
ein klares System, das eine neue Identität für die Bezirkshauptmannschaft und das 
städtebauliche Umfeld schafft. 

Diese ist geprägt durch den optisch bewusst zweigeteilten Baukörper des 
Zubaus. Diese Entscheidung ist auf die unterschiedlichen Nutzungen 
zurückzuführen, die im Erscheinungsbild deutlich ablesbar sind. Im 
zurückhaltenden Erdgeschoss befindet sich die Kundenzone. Diese ist zum 
öffentlichen Raum sehr transparent gestaltet, was den öffentlichen Charakter betont. 
Im Gegensatz dazu sind die beiden Obergeschoße, in denen sich die privateren 
Büros befinden, in einem eigenen Baukörper untergebracht. Dieser zeichnet sich 
durch eine vorgehängte grüne Fassade mit Pflanztrögen aus. So entsteht sozusagen 
eine Art natürliche Klimaanlage. Zusätzlich betonen allseitige Auskragungen der 
beiden oberen Bürotrakte den eigenständigen Charakter und bilden gleichzeitig ein 
Vordach über dem Eingang.  

Erschließung
Durch die klare Adressbildung ist der neue Eingang für die Kunden direkt an der 
Hauptstraße für die Öffentlichkeit gut erkennbar. Der bestehende Eingang der 
Bezirkshauptmannschaft fungiert nun nur mehr als Zugang für die Mitarbeiter. Hier 
wird ein neuer zusätzlicher Aufzug vorgeschlagen. Damit wird eine Trennung der 
Eingangssituation erreicht, die den Sicherheitsanforderungen entspricht. 
Während beim bestehenden Eingang eine Rampe die Barrierefreiheit gewährleistet, 
wurde die Kundenzone im neuen Zubau ebenerdig gestaltet. Das Niveau des 
Bestandsgebäudes wird über Stiegen bzw. den Aufzug erreicht. Auch die 
Hauptstiege des neuen Zubaus, die die Geschosse miteinander verbindet, ist 
ebenfalls auf dieses Niveau ausgerichtet. So können die einzelnen Geschosse des 
Zubaus mit denen des Bestands niveaulos über Brücken verbunden werden. 
Eine Mittelgangerschließung definiert die oberen Geschosse.

Ökologie und Soziale Lösung

Besonderes Augenmerk wurde auf die Nachhaltigkeit, die Nutzung erneuerbarer 
Energiequellen und auch auf die Effizienz gelegt. So besteht die Fassade aus 
einem tragenden Sytem aus Holz, in dem sich Kletterpflanzen aus Pflanztrögen an 
einem Netz emporranken und so für eine natürliche Verschattung des Gebäudes 
sorgen. Dadurch wird eine sommerliche Überhitzung vermieden. Der 
Glasanteil der Fassaden von max. 35 % wurde eingehalten. Im Erdgeschoss 
ermöglichen Oberlichter eine Querlüftung, währenddessen im Obergeschoss 
jedes dritte Fensterelement als Lüftungselement für die Nachtlüftung ausgestattet 
ist. Im Sinne der Nachhaltigkeit wurde ebenfalls eine Photovoltaik-Anlage auf 
dem Dach mit Ost-West-Ausrichtung konzipiert. 

Wirtschaftlichkeit und Konstruktion

Das nachhaltige Haustechnikkonzept für den Zubau der Bezirkshauptmannschaft 
setzt auf Energieeffizienz und Ressourcenschonung. Einerseits wird die 
Gebäudehülle energieeffizient mit guter Dämmung ausgeführt, um den Heiz- und 
Kühlbedarf zu reduzieren, andererseits werden Lüftungs- und Klimaanlagen mit 
Wärmerückgewinnung eingesetzt, um das Raumklima mit minimalem 
Energieaufwand zu optimieren. Das Gebäude wird mit Fernwärme beheizt. In den 
Doppelböden der beiden Bürogeschosse sind Unterflurkonvektoren vorgesehen. 
Das Konzept sorgt für hohe Energieeffizienz, minimiert den ökologischen 
Fußabdruck und schafft ein komfortables, nachhaltiges Arbeitsumfeld. Ein 
ausgewogenes Verhältnis zwischen Funktionalität, Ästhetik und sozialen Aspekten 
ist entscheidend, um die Lebensqualität und den sozialen Austausch zu fördern.
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